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Europa lechzt nach geordneten und ruhigen Ver⸗ 

hältuiſſen. Solange aber die ſchwierigen, ſeit Jahren 

zur Erörterung ſtehenden politiſchen und wirtſchaft⸗ 

lichen Probleme nicht geregelt ſind, ſehlen die Vorans⸗ 

zietzungen, die einen friedlichen Wiederaufbau der⸗ 

opüüiſchen3 ſchaft ermöglichen könnten. Prak⸗ 

tiſch an dem X raufban mitzunarbeiten, macht zur 

Rorbedingung, daß der Hader über die Vergangenheit 

nicht mehr den Mittelpunkt oder gar die Grundlage 

jener Erörterungen bildet, die nun einmal notwendig 

ſind, um die Welt zu ihrer Befriedigung kommen zu 

laſſen. Unter der Regentſchaft des Herrn Cuno wurde 

im allgemeinen leider immer gegen dieſe politiſchen 

Grundfätze gehandelt. Die Reden, die er wie ſein 

Außenminiſter gehalten haben, riffen zur Freude der 

Dentichnationalen faſt immer wieder alte Wunden 

auf und machten dem Gegner zum Teil Vorwürfe, die 

mit dem gleichen Recht gegen Deutſchland hätten erho⸗ 

ben werden können. Jetzt endlich ſoll es anders wer⸗ 

den! Der neue Reichskanzler hat am Freitag vor dem 

„Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstag“ eine Rede ge⸗ 

halten, die erneut beſtätigt, daß jetzt die Geſchäfte 

Dentſchlands von Politikern geführt werden. Sie ge⸗ 

hen bei ihren Handlungen von der Tatſache aus, das 

Dentſchland nicht nur den Krieg verloren hat, ſondern 

auch ein geſchwächtes Volk iſt und ſie wollen deshalb 

auf unfruchtbare Auseinanderſetzungen über die Ve 

güngenheit verzichten und ihre Arbeit ausſchließ 

einer Verſtändigung widmen, die in Zukunft wieder 

ein friedliches Rebeneinanderleben der Nationen er⸗ 

möglicht. —— 

Streſemann ſelbſt hat ſich im Verlauf einer wei⸗ 

teren Ausführungen an dieſe Grundfätze ſeines Kabi⸗ 

zterts gehalten und verſucht, in großen Linien prakti⸗ 

iche Vorſchläge zur Löſung des Ruhrkonfliktes zu 

machen. Er hat nicht darau gedacht, der franzöſiſchen 

Regierung das Recht auf produktive Pfänder irgend⸗ 

wie zu beſtreiten, ſondern vielmehr offen erklärt, daß 

die neue Regierung bereit iſt, dieſem Verlangen 

Frankreichs durch Bereitſtellung eines Teils der deut⸗ 

ſchen Privatwirtſchaft und der verbliebenen Kraft⸗ 

auellen des Reiches gerecht zu werden. Aber die 

Reichsregierung wendet ſich aegen das Beſtreben der 

franzöſiſchen Politik, nur einen Teil des deutſchen 

Reiches für die zu entrichtenden Kriegsentſchädigun⸗ 

gen heranzuziehen und büßen zu laffen. Nach ihrer 

Auffaffung ſollen das Rheinland und das Ruhrgebiet 

im gleichen Maße zur Abgeltung der dentſchen Ver⸗ 

pflichtungen herangezogen werden wie die übrigen 

ſzebiete Deutichlands. Hierfür ſprechen zuhlreiche po⸗ 

litiſche und wirtſchaitlive Gründe. Es iſt nicht abzu⸗ 

ſtreiten, daß ſelbſt die in erträglicher Tonart gehal⸗ 

tene letzte Note Poincarés auch wieder in großen Jü⸗ 

gen die franzöſtiche Rheinpolitik erkennen ließ. Alle 

guten Verſicherungen Poincarss über den Friedens⸗ 

willen ſeiner Regierung und die Abneigung gegen 

Li ‚· ſchaffen dieſe FJeſtſtel⸗ 
ſchaffen Dier? 
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lung nicht aus der Welt und es iſt deshalb in 

land allgemein die Auffaſſung vorherrſchend, das die 

gegenwärtige franzöſiſche Reparationsvolitik von po⸗ 

litiſchen Hintergedanken getrieben wird und ſchließlich 

das Ziel hat, im Rheinland und im Ruhrgebiet ähn⸗ 

liche Verhältniſße zu ſchafſen, wie wir ſie heute ſchon 

im Saargebiet baben. Will das deutſche Volk 

leben, dann muß es einer derartigen Entwicklung vor⸗ 

beugen. Es handelt ſich bier um nichts anderes als 

um eine Sicherheitsyolitik für das Reich, alſo um nichts 

mehr und nichts weniger als das, was Vofncars für 

Frankreich kängſt in Anſpruch genommen hat. 

Jjt der franzöfiſche Verſtändigungswille ernſt und 

gat man bei der jetzt betriebenen Reparatꝛonspolitik 

keine volitiſchen Hintergedanken, die auf eine Ent⸗ 

fremdung der Bevölkerung der beſetzten Gebiete ge⸗ 

genüber dem Dentſchen Reich binauslaufen, dann kaun 

es der Regierung in Varis ſchließlich gleich ſein, ub ſie 

vroduktive Pfänder, alſo die Sicherheitsleiſtungen für 

die deutſchen Reparalionsverpflichtungen, aus dem 

Ruhrgebiet oder dem Deutiſchen Reich erbält. Der 

tranzößiiche Miniſterpräſident hat in ſeiner letzten Not: 

an England ſelbſt erklärt, daß er bereit iſt, das Pfaud 

im Rührgebier mit einem Pfand in gleichem Wert ein⸗ 

  

    

  

  

Deutſchlands Verf 

die nächſte Zeit eine Beſchräukung der 
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zulauſchen, und lediglich will, daß Deutſchland zuhlt. 

Dentſchland aber will nach beſtem Wiſßen und Gewiſſen 

zahlen und produktive Pfänder leiſten. Der Unter⸗ 

ſchied in den Auffaſſungen könnte alſo, wenn der fran⸗ 

zöfiſche Miniſterpräſident ſeine Worte aufrechterhält, 

lediglich noch in der Methode beſtehen. Sie im einzel⸗ 

nen zu erärtern, wäre die Aufgabe von Verhandlun⸗ 

gen, die zu einem poſitiven Ergebnis führen müſſen, 

wenn alle Beteiligten mit dem gleichen guten Willen 

an die Arbeit gehen wie die jetzige deutſche Reichs⸗ 

regierung. 
* 

Die Rede Streſemanns. 
Bei dem Frühſtück, das der deutſche Induſtrie⸗ und 

Handelstag geſtern zu Ehren des Reichskanzlers Dr. 

Streſemann, des Reichsfinanzminiſters Dr. Hilferding 

und des Reichswirtſchaftsminiſters v. Raumer gab, 

hielt Geheimrat Dr. Duisberg⸗Leverkuſen die Be⸗ 

grüßungsanſprache, in der er u. a. ausführte: Der 

deutſche Handels⸗ und Induſtrietag ſehe in dem neuen 

Kabinett der großen Koalition das verwirklicht, was 

er von vornherein beim Beginn des uns aufgezwun⸗ 

genen Ruhrkampfes gewünſchi härte, némlich, daß alle 

Mann an Deck gernien worden wären.“ Der Redner 

hob hervor, daß gerade die Vertreter der freien Wirt⸗ 

ſchaft ſich gezwungen geſehen hätten, die Regierung 

darauf hinzuweiſen, daß bei der Deviſenerfaſſung 

wang einſetzen müſſe, Eine ſichere 
  ſtäatlicher Zwang ein rüſie. 

Fahrt des Reichsſchilfes ſei nur möglich, wenn vor 

ailem der Kompaß in Orenung ſei. Rongen. Lau⸗⸗ 

  

Kohle uſw. wären nicht geeignek, als ſolcher zu dienen. 

Für unſere ganze Wirtſchaft müßte wieder das Geld 

als alleiniger Kompaß eingeführt werden. Darauf 

nahm der Reichskanzler Dr. Streſemann das Wort zu 

einer großangelegten Programmrede in der Repara⸗ 

tionsfrage. ů 

Reichskanzler Dr. Streſemann wiederbolte zunächſt den 

Gedanken, daß die innere Sanieruna Deutichlands zugleich 

ſeine wirkſamſte außenpolitiſche Betätigung ſſei. Er wies 

auf die einſchneidenden Maßnahmen bin, die die ietzige Re⸗ 

gierung zur Schaffung eines Deviſenfonds ſowie wertbe⸗ 

ſtändiner Kablunasmiitel und Anlagewerte und zur Sanie⸗ 

rung der Reichsftinanzen eingeleitet hat. Deutſchland muß 

zu einer ioliden Grundlage zurück, denn darum, meinie 

der Kanzler. ſich direkt an ſeine Auhärer wendend, pielen 

die beſten Initrumente nicht mit derſelben Genauigkeit, wie 

man es früher beim deutſchen Kaufmann gewöhn: war. 

Viele deutſche Geſchäftslente bätien ſich ſchon längſt auf die 

Goldrechnung eingeſtellt. während die meiſten Bürger, die 

das nicht könnten, durch die Inflation exprypritert ſind. 

Die Notverordnung über die Schaffung eines Deviſenlonds 

wird nicht das einzige Mittel der⸗ Regierung bleiben. Stre⸗ 

ſemann zählte die Pläne auf, neben der dentſchen Mark ein 

wertbeſtündiges Zahlungsmittel auf Goldgrundlage àzu 

ichaffen, Verrechnungskonten in⸗ Goldwährung bei der 

Relbsbank einzurichten und das Kresitweſen weribeſtändig 

zu machen. Deutſchlansd Aaffahung aktine Handelsbilans 

und das bedingk nach der Auffaſſung des Neichskanzlers für 
Handelsbilanz. Der 

Reichskanzler gab den dringenden Rat, eine Zeitlang tetzt 

lieber von Vorräten zu leben, als mit Uunerfüllbaren Aufor⸗ 

derungen. womit er offenbar 

Deviſen meinte, an die Regicrung hberanzutreten. Als Ge⸗ 

genitück dazn muß eine Förderung der Ausfubr ſtattfinden. 

Entichieden wies er den Vorwurf zurück. das Deutichland 

jelbit den Währungsverfall herbeigeführt babe und betonte, 

daß die Reichsregieruna vor einem fcharſen Eingriff in die 

Bermögensiubſtanz nicht zurückſcheue. Sie vertraue bar⸗ 

‚, das die Wirtſchaſtskreiſe nicht nar aus Artna. ſondern 

aus eigener Ueberzeugung von der Notwendigkeit dieſer 

Maßnahmen daran mitwirken, werden. Die Frage von 

Recht und Schuld, die in der Note der britiſchen Regierung 

die ſo bedeutſame Würdigung gefunden habe. Das 

deutiche Bolk dem Urteil Unparteiticher Schiedsrichter jeder⸗ 

zeit gern zu unterwerfen bereit ſein. 

Die fetzige Regiterung hält an dem Angebot der voricen 

Regferung feß. Für die Freiheit des deuiſchen Bodens. für 

die Bewahrung der deutſchen Spuveränitöt. für die Konſoli⸗ 

Verhärtniſſe ſiebt die Regierrng das 

einen Teil der deutſchen Wirt⸗ 

    
  

dieruns der deutſchen 
Opfer als nicht E boch an. 
ſchaft als Sroduktionspfand für die Duarchführnna der 

ſchengkcparationsbertzflichtungen en. Wenn die fron⸗ 

Sößiiche Regierung aufrichtig Lon gam, Gedanken ausgeßt. 

pofitive Pfänder für die deutſ Lieſerungen nach Ablanf 

Lines Moratorims zu erbalten, ſo könnte ſie woßl einen 

Wea der Verſtändigung mit Deutſchland finden. Aber die⸗ 

ßer Weg darf nicht über die Difkerenzierung zmiſchen Mhbein. 

kand und Ruhr einverfetts und Deutſchem Reich audererſeits 

geben. Die wenn auch uur vorͤübergebende 

5D Ruhrgebietes ſelbſt. die Uebereignung de— 

ſchen Babnen ſowic ſtaatlicher Bergwerke und Befßtztümer 

Nahr. wwie ſie in den Dokumenten 

betrachtt — 

D land keine Kheinlandfeaae, De internatienal an iten 

Were. Die Kbeinlander Paber im iabmen der Benche 
Reichsverfaffung das Recht, ſebbſtändia au eniſcheiden, in 

welcher Horm ſie imnerbelö des dentichen Keiches ibr Leben 
mken. * 

e egen uns nur die Erklärnngen fännt⸗ 

  

14. Jahrg. U„iiess und V 

tändigungswille. 

Resgierung ihre Politik auf die Entzwetuns der Aciiierten 

Volke verwehren will, als Preis äußer 

Spiel Europas. Sie har den Willen, zu einer e 

die Zurverfügungaſtellung der   
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Wunſch haben, ihr Treuverhälinis zum Reich und Preusen 
im geringſten zu ändern. Wir atkzebtieren mit Wenngtrng ů 
Kie Exklärunsg des frünzößichrn Hlinißerrrälibenten, Daüäß &KX 

weder volitiſche noch aunexioniſtiſche Ziele verkolge. Mit 
dieſer Erklärung ſind aber die in Vorſchlag Kebrachten Lö⸗ 

jungen nicht vereinbar, indem ſie tatſächlich wirtſchaftlich und 

politiſch Rhein und Ruhr einer Sonderbebandlung unter⸗ 

werfen und damit den Weg zu einer vrakttſchen Löfeng mit 

Deutſchland verſperren. Erit wenn die volttilchen. Geſßchts⸗ 
pnnkte gegenüber den wirtſchaftlichen Löfungsmöglichkeiten 

znrücktreten, an denen das Reich mit der Geſenntheit ſeiner 

Wirtſchaftskraft teilnehmen kann, wird der Weg für eine 

praktiſche Löſung offen 11 
Es wäre polttiſcher Dlettantismus, wenn die beuiſche 

    

  

   
   

   

            

    

          

   
   

    

   
   

   
    

   

   
   

   

    

   

   
   

   
   
   
    
     

     

    
   

    
   

   
   

   

   

     

   

   

  

   

       

  

einſtellen wollte. Deutſchland kann nur boffen, daß inner⸗ 

halb einer gemeinſamen, Verſtändigung der Alliterten unter 

ſich und mit Deutſchland ein Weg geinnden werde, der LSie 

berechtigten Anforlche der Gläubigeritaaten mit der Ge 

währung dentſcher Entwickelungsmögkichkeiten vereinigt. 

Der Kanzler ſchloß mit einem Hinweis auf die nutwendige 

Zolidarität der Völker, um dte Welt vor nenen Erſchütke⸗ 

rungen zu bewabren, Durch das deuiſche Volk geht, eks tie⸗ 

ehnen, zu Krieden, Frelbeit und Ordnung zu tonimen. 

tut ijetzt das Keußerſte, um bel sch ſelbſt die 

hierkür zu ſchaffen. Die Löſung der oriagenden 

Fragen, um die es ſich jetzt Bandelt, ſchließt die Aufrecht⸗ 

erhaltung der Kulturgemeinſchaft der Völker in lich Ard 

endet für Eurvpa in der Entſcheldung zwiſchen Frieden. 

Wohlfahrt, Geſittung vder Niedergang und SDaos. 
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Berliner Preſſeſtimmen zur Reichskanzlerrede. 

Sümtliche Berliner Blätter ſind ſich darin einig, 

duß die Rede des Reichskanzlers Dr. Streſenmun einen 
Sen. Foriſchrift auf, dem Sege der Revara⸗- 

     

honsi Woß, Jie⸗ e die Rede in Greignie, von 
Die „Voff. Ztg.“ nennt die !n ein Eretgnis, von 

dem geſchichtliche Wirkungen ausgeben können. Surch 

die Erklärungen des Kanzlers ſei eine Berhandlungs⸗ 

grundlage geſchaffen, die tatkräftig ſei, und die uur 

dann zuſammenbreche, wenn der Gegner dem deutſchen. 

He 
Iereiüg ö 

ſeiner Kräfte dereinſt den erlöfenden Tag der Frei⸗ 

zu ſehen. Das „Tageblatt“ hebt bervor, daß mit dem 

Angebot eines Teiles der deutſchen Wirtſchaft als 

produktives Pfand für die deutſchen Reparationsver⸗ 

pflichtungen weit über die Beſtimmunzen des Ber⸗ 

  

Eigentum vor, während hier in einem gewifſen 

fange auch., das Vrivateigentum angeboten wird 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Man hat die gegenwär⸗ 

tige deutſche Regierung als die letzte Karte im Spie 

Deutſchlands bezeichnet, ſie iſt auch die letzte Lhelichen 
iů 

Verſtändigung mit Frankreich zu gelangen. Wenn 
gefunden wird, 

EY 

jetzt nicht der Weg zur Verſtündi 
03 t 1 . Ss Miess 0 50 ühm und Aaunden 

indurch die ker e E E 

ba eeed bDer hebrehen, Vamntresd, an 

Der Havenſtein-Skandal. — 

  

  

weiſe bereit zeigte, unter dem Druck der öffentlt 

Meinung anf die Leitung der Reichsbane frciepillig 21 
verzichten, jobald ein —— gefunden war, ⸗ 

zwiſchen wieder anderer Meinang geworden. Aufge⸗ 

betzt durch Herrün Helfferich, der inzwiſchen von 

ſeinem Sommeraufenthalt aus dem keunerſten 

Kürssetder SGüweis zurüäckgekehrt K. eill er- Se 

Muinhen Auh . Wher Meudssegterde. wingen. Auch der Sreckierung- 

Havenſtein zum Rücktritt aun Deweßen, war ve Meßlich 

Infolgedeſſen beſchäftigte ſich ein engeter meſtn Dee 

zut am Donnerstagabend mit der öů 

„Regierung iſt einmütig der An 

  

    

  

   
   

  

   

  

Kusszreggm Wil Bertecker Ler Moronn-Bant in paris ge⸗ 
hoffen bat, but in voliäächen Eeren Musteh g beigt, 
Iferalen üreſeegeee doinſe nesghelüſt. Es beißlk 

dle rinangierung der nenen Nolnsſchen⸗ SSbeunk in 

der Doluiiche uade Naß öte Morgan⸗Bant. 100 Millionen umnd 

die poluiſche Land Bdoclelnskaßlt 0. Mülttemen et 
Sür dieſes Harkellen, erde      

Stund 
heniiber Burtieien. im Rbeinland vor, daß ſie wicht den . rns 
   



  

    

   

  

   

gegen Dr. Ruge Situation im Iutereße unkerer 8 

  

   

   

P ii und Zwenaur die Todesſtrafe, ů 
Der Münchener Fememord. wehch Aufforderung zum Morde ein Jahr Gefäng⸗ ſchaitung des Richtungsſtreites Vrenfache 

Die Angeklagten leugnen. — Vorgänge in der ztis. d. H. die tliche Höchſtſtrafe. Das IUlrteil wird jeden Urbeiterſnortler, Beim Spiel nneut Naie irder, we 

Mordnacht. uam nächſten Montag nachmittag 5 Uhr verkündet ein wirllich ſchönes Tor erzielt wird Wie groß 
werden. exſt die Freude ſein, mwenn in unſeren Reihen der Keſfun 

Menſchenverſtand ein Tor erzielt (1). Es wäre das ſch   Der zweite Verhandlungstag in dem Prozeß we⸗ 
gen der Tölung des Sindenten Dann, begaun mit der des Tanes und der — Zeit.“ 
Vernehmung des aus dem Kuchs⸗Mach DenMee Die Wirren in Griechenland. Man ſollie es wirklich kaum glauben, daß ein A 
belaunten ehemaligen Privatdezenten Dr. Rua beiterblatt ſolche Ergüſſe zum Abdruck bringt. Ma; 
Dieſer erklärte, daß er durch ſeine Borträge Nach 2 Henlangei ſcheint ſich jeßt ein neuer Umſturz muß aber nuch von ſozialdemokratiſchen Arbeiterſpe * 

H e 2 den heldiſchen Geiſt wecken wollte, arbtimtund 0 WönKegeiterd endent. Wehirt und ſchen erwarben, daß ſie dieſer Sorte von kommunjſti⸗ 
beſtrürt jedech, daß er eine Ticheka gründen woll ne Miniſte en und di en Sportlern, die im Sportoraan erſt ihre Klaßen. 
Weder Baur noch Smenaur wären ſeine Mrivat bWünnien Verhalintee, ieden 5 enen i üniu Georg nenoſſen in gemeinſter Weiſe beſchimpfen und denn 
täre geweſen ̃ Mede im Witteibachene ten. ü hat die: Lahlen uusgeichriehen. An der Spibpe eine Einheitsfront predigen, die Schelle anbinden. 

die U V zunt Mie ‚ Wa Sae 
in der die den Aufiorderung zum Me er Militärdiktatur ſtehr der Oberſt Plaſttras und 
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erblicken, gabed klagte au, u. a. geiagt zu babe 8 
8 ü — Nie MeärdrhberA ic wird vor allem von den L zieren neſtützt. Beul⸗ zES ga dan mam Wäuzn welche W Wed s au deßen Politif ſte; haben, iſt von Amerika bleidt fern. 

dach bor Hintichtund baerückt und Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ aus deſſen fütr m. 
die Stunde.     

    

  

K Mrieaticben Juniet Waſhington wurde im Weißen Hauſe mitgele 
Mann Wr Elß aniſch ſident Covlidge habe erklärk, daß nach feiner 

kwalten ur 8 ieibi Behizeios erklärt ſett] Ueberzengung die nmerikanif ſche Politik der Jſokie⸗ e der Rennblik iur unzeitgemäß. Dieſc rung gegenüber Europa richtt 19 ſei. Die 
Kinemi mit der bätten diehe Poliuik aerechttereit. Die, dierſchte der 

** zammen- amerikaniſchen Beobach ter in Europa hätt ten ihn davs 
de berichtet. dan füberzeugt, daß ſich in Europa nichts vorbereite, we 
Schrpicgermutter ein Abweichen von der vom Präſidenten Harding be⸗ 
in Dae i einge⸗ folgten Politik angebracht erſcheinen laſſe, die Ver⸗ 

1— ias anzöſt⸗einigten Staaten konnten geſchädigt werden, wenn ſie rung zur Ans erkennm nias Geora zu ſich in die eurvpäiſchen Verhältniſſe einmiſchten, wie 

uglund Furte⸗ On ürt Monn Einver- dies von gewiſſen Kreiſen in Waſhington angeraten 
geße den. Nuſſolini in 18 der Nonarchte in werde. Präſident Cvolidge wünſche zwar lebhaft ein⸗ 

enign U anenangien uunblet unſichere Ju⸗Löſung der europäiſchen Frage, er halte vor allen 
ond zwiſchen Monarchie und lin, So ſind alſo Dingen eine L Löſung der Keparationsfrage für notwen. 

enalen Hinde er monarchiſtiſchen dig, ſei aber gegen Vorſchläge von amerikaniſcher Seir, 
Interugtional bevor nicht ſeſeiteht, daß ſie allen Beteiligten genehm 

üntionären Militär⸗ ſeien. Das Blatt fügt binzu: In Waſhington werde 
Hand in ſruit mit vorausgefagt, daß- die europäiſche Frage den Haupi⸗ 
äm Lande jelbſt eine Leccushipd der Debatte der nächſten Tagung des Kon⸗ 

gebäildet; geführt greſſes bilden werde. 
früheren Königs, 

bente in Griechenland 

geſagt z 

wo jeder ſeinen Rann zur Erled digung 
gS Agcieilt bekommen werde. 

i ob er auch Juden g 
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und es ſoll ihr gelun 
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Abar gewor den. 

    

   
   

  

  

G*—
 

  

onäre Regirrum Wieder ein Milliardenraub. wei franzöſiſch⸗ 
Srern in aller Eſfenhen Kriminalbeamte nahmen bei der SIAefe Reckling⸗ 
n Miniſter an. Die in hauſen 12 Milliarden Lohngelder und bei zwei Beam. 

phaittichen Eriſtenz bedrohten ten der Gemeinde Horſt⸗Emſcher 4 Miſliarden Mart. 
n alten Haübegen. den Gene⸗ebenfalls Lohngelber, weg. 

derboben und verſuchten mit Der Lohn für den Landesverrat. In der „Rheini⸗ 
Aſchen Republik,, dem Organ des Sonderbündlers 

Smeets, wi jolg ende ſohn bezeichnende Bekanni⸗ 
machung ve enflicht: 1. Alle M Riglieder der Sonder⸗ 
bündlergruppe werden erſucht, ihren Bedarf an „Haus⸗ 

t aber durch die brand dem Generalſekretariat anzumelden. 2. Alle 
ie Hufenarbeiter Mitglieder werden erſucht, an das genannte General⸗ 
treik und r'ſſen ſekretariat ihre Lichtbilder zum Zwecke der Ausſtel⸗ 
D.e Dereauna r Papiere, die beſonderen perſönlichen Schutz 

rechts nad rprbe be⸗ ten, einzuſenden. 

Das nennt man Abrüſtung. Eine engliſche Mel⸗ 
dung beſagt, daß die beiden im Ban befindlichen 
Mebersreabsendd, öts, ber „Selſon“ und „Modney“, mik 
neun Kanonen von auh Millimeter aus eſrattet wer⸗ 
den. Die Brücken werden von dreifachen Türmen 
einer ganz neuen Type getragen. Die Batterien ſollen 
imſtande ſein, Granaten im Gewicht von 2500 Pfund 
abzufeuern. Man hebt hervor, daß von Amertka und 
Japan einige Schiffe acht Kanonen dieſes Kalibers be⸗ 

L— üttzen, doch merden die engliſchen Kriegsſchifſe die ein⸗ 
—— dem Organ der V. drartticen zigen ſein, diet üͤber neun Kanonen von 400 Millimeter 

ir folgende Sloße. die wanverfügen. — Das iſt der Wahnfinn, der uch aus der 
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe ergibt. Die Milliar⸗ 
den werden angelegt, um für den Maſſenmord zu 
rüſten. Dabei ind in England und überall Kranken⸗ 
hättſer, Kinder⸗ und Mütterheime, Wohlfahrtsmaß⸗ 
nahmen für die Cpfer des Krieges Und der Arbeit viel 
ntee Schilen iun Kriegsichtß Sandlsſchißt Baißer 

„ gute Schulen, ſtatt Kriegsſchiffe Sſchiffe. r 
karsss rrankige 1 s, Der —— des * Vernunft wird erſt ſiegen, wenn durch den Sozialis⸗ 

rans Sar büärserluben — — teren. utmus die Uriache des militäriſchen Wahnſinns beſei⸗ 
Del der Sresen Haalisie — 

LesReren Sebr. Daß es aber rigt ſiſt. 

LLen endä nss⸗ e, Ein internatipnaler Kongreß der Soziologen. Vom 
errasen. acßn —0 à E rtepien 1. bis 8. Oktober wird in Rom ein internationaler 

i Arbei. ſcsziologiſcher Kongres ſtattfinden. Das Arbeits⸗ 
ů Programm umfaß 
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Maul belten, enß gebi es nus alen an vrn Kragea!“ 
Auch eine Keibe anderer Vorgänge ünd dem Sinben⸗ 
ranch nochträalict ins Gebächtnis gefosmeh, aus denen 

* ſchlte muüsbte. was er Iwenaur 
Baur 2 tte. Die Gebräder Berger 
wie IJwenaur von alsdem 2 
Verger gi zar zu, Faß er die 
mMmordeten am gnderen Tage nach Xæ 
weigert ßich das irnige, 18. 
Keier Hand 2 
Ermordesen 
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     znugen eine barmlofe Deutun 
icte zum Scbluß. das ere n 
ungspläne vorbereiier, and daß er 
mals mit — dir —       
   

    

    

  

    
2 aßn den Spiz⸗ ßt die allgemeine Soziologie, die 
ie Wrss EStra- 4. Probleme des internationalen Rechts und des Arbeits⸗ 

marktes, der internationalen Politik und Wirtſchaft, 
ſowie Raßßenhygiene. 

    

  

  

  

  

Sies ficten 88 unſchuldige Frauen den Lunch,richtern“ zum 
Srier, auch 17 weiße. Dieie Teitſtellungen haben auf die 

Ssßentliche Meinung Eindruck gemacht. Im Repräfentanten⸗ 
Sean nicht jeder in ſetaem eige- Sttie iß bereits eine Anti⸗Lnuch⸗Bill eingebracht worden, 

me m Ziel. r alaub: und man glaubt, daß ein ſolcher Entrurf demnächſt auch dem 
＋ Ecren. Shreud er felber Sexat sugeben wird. Das Lynsgezicht wird in dem Geſet 

is verbrecheriiche Handlung gekennzeichnet, deren Teil⸗ 
ehmer dem ordentlichen Gericcht * Asurieilung wegen 

werden. [öder Gerreinde, 

ant Leren Keichbilb das Svuchgericht Fattgefunden bat., eine 
SelLtraſe bis 10 000 Dollar auferlegt werden. 

EEESerr MS dee banrer Scistt 4 
—— Heilung der Paralgſe? Im Berein für Pſuchiatrie und 

Decs er maser Sen⸗ n Eer wienuißen Wien hbielt Ler Garuiefe auch d Vortrag Me⸗ 
;, Sie vie! Feilerfolge bei Paralsſe na ber nenert ů‚ 

——— Weer, al Ein, tbude Wagner⸗Jaureggs. Bäßrend noch Krafft⸗Ebing unter 

ů — i2333 Faßen feinen einetgen gebeilten Varalntiker kinden 
konnte, Kurbe jetzt in Wier und Prag in den Kliniken in 
mehr als X Wällen eine bedeuiende Beßernng, in bohen 

Eryfentätzen volländige Heklang berbeigefhrt. Die 
Basermannſche Kenkticnr murde negativ. die Spirochäten 
vezſchwanden ans dem Büme, arbeitsunfäbig gewordene 

5 Sarelnkiker konnten mieber ibrem Beruf natb-an, Kranke. 
ů keit einbüsten., gelanaten wieder gans 

nder teälmrift zum Sorachvermhpen. Des Vertabren beßtebt 
Karin TKieber-uſtände künftlich an erzenaen, nachdem man 
eägesellt Hatte, daß die Malaria bei Barakntikern günſtiae 
Aeränderungen Pervorarrnlen ßatte, weil des bobe Fieber 
die irr Alute be en Syirochäten vernichtete. Nur in 

ſes Kaben klieb bi? Retbode Dagner-Jenrsros Wwirkungs⸗ 
EeS vund ein ei Nalt endete Sem Tode des Kranken. 

Bationafe Gleißßnugen. Die ameritaniiche Zeitſchrift 
„Sſe sist folgende „nationale Gleichungen“: Ein Kuße 

„ zrer Püßßen aleich Knorbnung: drei Rußfen 
e Ktatec Richts, zwei 2 45 

b in 

       Meine Ruh will ich zu Hauſe 
Son Tenriet 

tben S=. 
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14. Jahrgang. 
  

  

Danziger Nachrichten. 
Die Umſtellung auf Goldmark. 

Die Loslöſung von der Papiermark hat 
letzten Wochen ſo allgemeine Formen angenommen, 
duß eb im Viriſchaftéleben heute nur noch ganz wenige 
zzweihe gibt, die ihre Preiſe nach dieſem unſicheren 
Maßitab derechnen. Der Großhandel kalkuliert ſchon 

Monaten nur noch in Goldmark und auch inr 
einhandel wird die wertbeſtändige Valutaberech⸗ 

lest faſt allenthalben durchgeführt. Dieſe Eut⸗ 
ing hat auch der Arbeiterſchaft den Weg gezeigt, 

ſie ihrer welteren Verelendung durch die Errin⸗ 
von Goldmark⸗Löhnen einen Riegel vorſchieben 
Heute iſt jedem Einſichtigen klar, daß wir, um 

dem Preischavs herauszukommen, unſere geſamte 
chakt zunächſt wieder auf eine wertbeſtändige 

Frundlage ſtellen müſſen. Dieſe Entwicklung zwingt 
uauch die Betriebe in ihren Bann, die bisher am 

ingiten mit diefer Umſtellung warteten, nämlich dle 
geitungen. Dieſe haben in weitgehender Berück⸗ 

zchtigung der Notlage des größten Teiles ihrer Leſer 
e Preiſe bisher immer noch in der täglich wert⸗ 
uPa rk berechnet. Dafür ſtehen zie jetzt 

n Ende ihrer Exiſtenz. Der grenzenloſe Wucher 

mit Papier hat die Preiſe weit über den Weltmaxkt⸗ 

jtand geſteigert, auch die übrigen Materialien ſtehen 

erheblich über dem Friedensſtand. Demgegenüber wa⸗ 
ren bte Zeitungen bisher immer noch ganz gewaltig 

den. Dieſe große Spanne zwiſchen 

in den 
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angen. Es war für ſie, das müſſen alle bedenken, 

darüber ungehalten ſind, die einzige Möglichkeit, 

weiter zuerſcheinen. Der Uebergang iſt gewiß 

für mauche unſerer Leſer hart. Aber ſie ſollten be⸗ 

denken, was ſie bei dem für die nächſte Woche verlang⸗ 

ten Bezugspreis von 300000 Mark an anderen Waren 

käaufen können. Faſt nichts. Sie erhalten dafür kaum 

Viertelpfund Wurſt. Soviel aber wird ihnen ihre 

itung, die ſie ſtets über alle wichtigen Tagesereig⸗ 

niſte informiert, ihnen jeden Tag wertvolle Aufkläͤ⸗ 

g und intereffanten Unterhaltungsitoff bringt, 
erlich wert ſein. Die Arbeiterpreſſe iſt außerdem 

die Verfechterin aller Intereſſen und Rechte der 

kätigen Bevölkerung, und wer ihr in kurzſichtiger 

e die Mit 

         
   
   

   

  

   
      

      

zittel zu ihrer Aufrechterhaltung verwei⸗ 

ſollte ſich nur vor Augen halten, was aus dem 

pſe der Arbeiterſchaft um eine beſſere Zukunft 

wenn die Arbeiterpreſſe zugrunde geht. 

gehen und darum müſſen unſere G 
ume“ nicht nur : 

zuführe 

ie Goldmarkrechnung wird unſerem 

eder eine neue, wenn auch vorerſt nur 

anzielle Grundlage geben. Dadurch aber 

die Zeitung noch weiter ausdu⸗ 

größere Kreiſe der Bevölkerunn 

für ſie zu gewinnen. In dieſem Sinne bitten wir 

nniere Genoſſen und Freunde, der geſtern mitgeieil⸗ 

ien neuen Regelunz zuzuſtimmen und mit neuen 

Zeitung an die Werbearbeit zu gehen. 

on ſoll 
darf ni 

   
   

    
   

    

   

  

    

    

tellung a 
Unternehmen m⸗ 

he 
es möalich ſein, 

nen und ſo immer 

  

    

Kräfien für ihre 

    

Die unzulänglichen Steuerermäßigungen⸗ 

ie fortichreitende Geldentwertung hat die Ermäßigun⸗ 

en für das Exiſtenzminimum. für die Familienange⸗ 

rigen und die Werbungskoſten bei der Lo — 

ner faſt wertlos gemacht, ſo daß der tatſächliche Stener⸗ 

ſich immer mehr der vberſten Greuze von 10 n. H. 

. Es bed faß 

   

      

    

    

    

  

   

  

   

agar keine Erleichterung des ichwe⸗ 

rbeiter, wenn er von einem 

nen Mark an Einkommenſteuer 
Ennd dann Anſpruch auf 100 000 

Eine Neuregelung der Ermäßi⸗ 

üt deshalb dringend erforderlich. Auth dieſe 

den veränderten Lohnverhälknii⸗ 

aEt werden. Der Steuerausſchuß des Deutſchen 

rtet 

          

       tlohn von i 
(% Mark eutrichten i 

gung hat: 

ch diefer Aufgabe unterzogen und die bis 

v5 Be. die die aleiche Höhe wie die zurseit in 

g gettenden haben. verfüinfzehnfacht Der Steuer⸗ 

ven IMt v. H. des Arbeitslobrs erzädtst ic demrach⸗ 

en Steuerpflichtigaen und ſeine Ehefrau monatlich 

Daht Mark, wöchentlich um 77 200 Mark. 
d monatlich um 2400 000 Mark, wöchentlich 

  

    

   
    

  

    
   

ngskyſten monatlich um 3000 000 Mark, 

ntlich um 7210 000 Mark. 

Für eine Familie mit zwei Kindern beträgt alſo das 

näommen monatlich Ss 20 000 Mark, wö⸗ 

wWentbich 20 851 %0 Mark. 
Die Lo und Gehaltsempfänger im Freinlaate haben 

ruch Aer die aleichen Ermäßigungen. Hier iſt ſchnelle 
zu leriten. 

Neue Erhöhuna des Milchpreiſes. 

Der Höchßtpreis für Milch iſt mit Wirkung vom Sonntag, 

den 25. auf 100 000 Mark für⸗ das Liter keſtgeßetzt: für ein 

Pfund Butter auf 1100 % Mark. Zur Begründung führt 

der Senat an. daß die Milchzufuhr aus dem Freiſtadtgebiet 
infolae der immer ſtörkeren Einſchränkung des Kleindahn⸗ 

verkebrs ftark abnehme und es daber notwenbia ſeb die An⸗ 
zehren aus dem alten Danziger Milckperforgungsgebiet, 
welches iest zum größten Teil zu Pommerellen gehärt, wie⸗ 

der zu ermöglichen. Hierzu ſei es erforderlich, daß die Höchſt⸗ 
preiſe den dortigen Verkaufsvreiſen — en der 
Parttät der volniſchen Mark — angepaßt werden. Bis dabin 
könnte man mit⸗dem Senat konform gehen. Er teilt jedoch 

weiter mit: „Die Jandwirtſchaftlichen Berbände des Frei⸗ 
kaats haben zich inzwiſchen bereit erklärt die für die Sinter⸗ 
mynate erforderliche Säuglingsmilch für die ſtädtiſche Ze⸗ 
völkerung, wie es auch in Deutſchland erfolgt, durch Lie⸗ 

‚erungsverträge zn fichern, ſo daß dann der freien 
Wriſchaft für dieſe Produkte keine Hinderniße entgegen⸗ 
nehen.“ Dieſe in etwas zweideutiger Form gehaltene Mit⸗ 
zeiknng muß ſtarte Bedenken erregen. Mit dem Abſchluß von 
eferungsberträgen bat man im Reiche außerordentlich 

ſchlechte Erfahrungen gemacht. Sie haben eine weitere Aarke 
Vertenerung der landwirtſchaftlichen Prodnkte zur Folge 
gehabt. Hier will man ſogar noch einen Schrit“ weiter geben 
und den Avichluß und die Erſüdung ron Vieferungsverträgen 
unſchcinend nur ganz dem freien Ermeßen der Landwirte 

    

   

    

— 
rbeit   

  

  

   

   

  

Beilage der Danziger Vo 

   

    
überlaſſen. Das heißt, wie es auch in der Senatämitteikun, 
angekündigt wird, die vollſtändige freie Wirtſchaft. In dem 
ſchrankenloſen Austoben der Profitgter liegen für die Er⸗ 
nährung der Säuglinge ſchwerſte Gefabren. Wir Valten 
darum den Abban, der Zwangswirtſchaft und Klufbebung der 
Höchitpreiſe für eine Gekahr, ſolange ſich die wilde Preis⸗ 
geſtaltung nicht durch die Söſung der Währungsfrage von 
ſelbit etwas regelt. Die Geſfunberhaltung des Nachmuchſes 
iſt das Haupterſordernis des Tages, und darum muß alles 
ſetan werden, um die Milchverforgung zu erſchwinglichen 

Preijen ſicher zu ſtellen. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der Hochſommer ſcheint uns endlich die erſehnten ſchönen 

Tage zu bringen. Nur die Entſpannung im Wirtſchaftsleben 
ſcheint noch in weite Ferne gerückt zu ſein. Auf dem Wochen⸗ 
markt herrſcht das richtige Tohuwabohn! Um Kirſchen und 
Gemiüſe gibt es wieder aufgeregte Gemüter und zerriſſene 
Kleider. Für ein Bund⸗Mohrrüben fordern die Händler 
20 600 Mark. Das Bund Suppengemüſe, die Knolle Sellerie 
85 deln un mar vich wereutrelben. 80 koſten. 500%½ Mark. 
Zwiebeln ſind gar t aufzutretben. Für ein Pfund Schab⸗ 
beln werden 60 000 bis 80 600 Mark gefordert. Ein Pfund 
Weißtohi koſtet 90 000 Mark, Rotkohi 100 000 Mark. Ein 
Pfund Gurken ſoll 210 000 Mark bringen. Das Pfund 
Paſtinat preiſt 50 000 Mark. Große Bohnen koſten 60 000 
Mark und Salat 20000 Mark. Saure Kicſchen murden mit 
110 000 Mark pro Pfund abgeſetzt. Ein Pfund Birnen koſtet 

140 000 bis 180 000 Mark. Ein Pfund Eierpflaumen ſol 
300 600 Mark bringen. Für ein Ei werden 70 000 bis 100 000 
Mark verlangt. Eine 238 Pfund ſchwere Henne koſtet 8 Mil⸗ 
ltonen Mark. Ein Seufzer entringt ſich der Bruſt der Haus⸗ 
ſran, S nech ie die Händlerin ſagt: Aber Fran, das Fleiſch 
iſt doch noch teurer. 
Ja, das Fleiſch iſt wirklich noch teurer. Aber welche Haus⸗ 

frau kann für einen Sonntagsbraten 3 Millionen Mark 
uusgeben? Für ein Pfund Schweinefleiſch werden 900 000 
und 1 300 000 Mark verlangt. Fettes koſtet ſogar 15 Millio⸗ 

nen Mark. Für Rindfleiſch fordert man urn Pfund 700 000 
bis 12 Millionen Mark, für Hammelfleiſch 800 500 bis 1 Mil⸗ 
lion Mark und für Kalbfleiſch 600 000 bis 800 000 Mark. 

Auf dem Fiſchmarkt ſind Pilze zu haben, Pfefferlinge und 
andere Sorten, das Pfund zu 160000 Mark. Ein Pfund 
Flundern preiſt 250 000 und 800 000 Mark. Aale koſten 800 000 

und 1 Million Mark, Zehrten 600 000 Mark, kleine Hechte 

800 000 Mark, das Pfund Quappen koſtet 86) 000 Mark. Der 
Salzhering ſoll 10 000 und 50 000 Mark bringen, ein Pfund 

Möurk 1,5 Millionen Mark, Räucherflundern 900 000 

ark. 
„Richtpreiſe werden aufgeſtellt. Nach der Wucherpolizet 

hört man ſchreien. Aber ſie ſieht dieſem Preiswirrwarr 

leider ohnmächtig zu. ů Traute. 

Gaspreis 285 000 Mark. 

Schon bei der Beſprechung der Senatsvorlage über die 

Erhöhung der Gaspreiſe am letzten Dienstag in der Stadt⸗ 

verordneten⸗Verſammlung wurde von dem Vertreter des 

Senats bereits angekundigt, daß der Gaspreis von 135 00% 

Mark für 1 Kubiemeter infolge der weit⸗ Steigerung 

der Kohleupreiſ reits Kberbolt ſei 
ſetzung der Preiſe ſtattfinden müſſe⸗ Heute erfolgt nun be⸗ 

reits die Bekanntmachung der erhöhten Preiſe für die Woche 

vom 27. 8. bis 2. 9. Bei der Verrechnung des Gas ver⸗ 

brauchs wird nunmehr ſo vorgegangen werden, daß der 

vor dem 15. und der nach dem 15. S. liegende Verbrauch 

durch Schätzung ermittelt und dann, ſoweit er vor dem 15. 8. 

liegt mit 17 000 für 1 Kubikmeter und. ſoweit er nach dem 

15. 8. liegt, mit 285 000 Mark für 1 Kubikmeter verrechnet 

wird. 
Solange der Vreis von 185000 Mk. für 1 Kubikmeter Gül⸗ 

tigkeit haite, d. hb. bis zum 25..8. einſchlieslich, wurde der 

nach dem 15. 8. liegende Verbrauch mit 135 000 Mark für 1 
Kubikmeier berechnet. An einem Beiſpiel möge das erläutert 

werden: 

Es ſoll ein Gasverbrauch von 30 Kubikmetern angenom⸗ 

men werden und zwar für die Zeit vom . S. bis rückwir⸗ 

kend ner 7. Bei gleichmäßiger Berteilung des Gasverbrauchs 

entfallen: 

  

  

               

     

   

  

auf die Zeit vom 15. 8. bis W. 8. = 10 Tage 
10 Kubikmeter zu 135 U00 rk 1350 000 Mk. 

auf die Zeit vom 28. 7. bis 15. 8. 21 Tage 
20 Kubikmeter zu 17 000 Mk.= 340 000 Mk. 

Zuſammen L 600 000 Mk. 

durchſchnittlicher Preis für 1 Kubikmeter rd. 56 880 Mark. 

Beiſpiel für die Zeit nach dem W. 7. 
Verbrauch vom 29. 7. bls 14. S. = 17 Tage, 

272 000 Mk. 16 Kubikmeter zu 17 000 Mk. 
Berbrauch vom 15. 8. bis 28. S. = 14 Tage, 

14 Kubtkmeter zu 285 000 Mk. 990 000 Mk. 
Zufammen 4262 000 Mk. 

durchichnittlicher Preis für 1 Kubikmeter rd. 142 170 Mark. 

Die Gasanſtalt kolgt mit dieſer Art der Gaspreisberech⸗ 
nuna den Wünichen der Stadtverordretenverjammluna. die 
gegen das bisher von der Gasanſtalt beliebte Verſabren, 
den böchſten Gaspreis für die geſamte Ableſungsperiode zu 
berechnen, ihr Veto einlegte. 

  

Opverettenvorſtellungen im Stadttheater. Direktor Schaper 
hat hrit Direktor Rormann ein kurzes Gaſtſpielabkommen 
getroifen. und zwar wird die Zoppoter Operette am Freitag. 
den 81. Auguſt, am Sonnabend, den 1., und Sonntag, den 
2. Sepiember, mit „Fürſt von Pappeaheim“ und am 
Montag.-den 3. September, mit „Dorine und der Zu⸗ 
fall“ im Danziger Siadtiheater gaſtteren. In beiden Ove⸗ 
retten ſind die Damen Lucie Pniower. Karin Rokde. Frida 
Werner, die Herren Fritz Seubolb, Ernſt Badekow, Otto 
Rormann. Erich Sterneck und Paul Roſe in den Haupiroilen 
beſchäfficg —— 

— Die Staßenbahn erbäht ub 28. Aunuß ernent die Fobr- 
preife. Die billigite köoſtet alsdann 100 U00 Mark. Die 

  

Iksſtimme 

ziser döhe dauert der Streik noch an. 

erſte grunblegende Paragraph forigeblieben. Dieſe 

den Vorgi⸗ 

Fäbrtarife ſind ebenfalls beraufgeſetzt wurden. in ein⸗ 

  

Sonnobend, den 25.     
   
   

   

   

  

    

      

   
   

  

   

   

          

   

  

   

          

   

    

   
   
   
   

  

   

                  

   

     

  

    
   

    

   
   

   
   
   

    

    

  

   

            

   

  

   

      
    

   

    

  

   
    
   

   

  

   
   

   
   
    

      

   

   

      
       

    

    

   

   

  

    

   

   

Der Lanbarbeiterſtreik im Großen Werber beigelegt. 
Am geſtrigen Tage ſanden in Tiegenhof Berhandlungen 

zwiſchen den Organtfationen der Landwirie undd der Lund⸗ 
arbeiter flatt, die zum Abſchluß des Landarbeiterſtreikts im 
Kreiſe Großes Werder gejührt haben. Im Kreiſe Dan⸗ 

  

Der Sonderbeitrag in der Krankenverſicherunz. 
In dem geſtern nuter der Ueberſchrift „Ausgleichs⸗ 
verſuche im Aerzteſtreik“ erſchienenen Artikel iſt bei 
der Wiebergabe der Geſetzesvorlage des Senais de 

beſtinimi, daß im Falle eines dringenden Bedarfes 
Mio nnt Septemtber 1023 lallige Helß die mis für den 

'at September 1928 fälligen Beiträge in Hoppel⸗ 
ter Höhe zu erheben. 0 v * 

  

Lehren des Generalſtreiks. 
II. 

Die im erſten Artikel gemachten Feſtſtellungen baben ge⸗ 
igt, wie ſe! der Erfols der Streikbemegnne Enter den wil⸗ 

en in den Innktivnörverſummlungen geli 
hat. Die daraus zu ziehesden Lehren düriten jebem ein ich⸗ 
tigen und verantwortungsbewußten Gewerkſchaftsfunktionär 
klar ſein. Es muß zukünftig mit allen Mitteln dafür geforg! 
werden, daß in allen Gewerkſchaſtsverſammlungen trotz noch 
ſo ſcharfer Parteigegenſätze eine ſachlicht Ausſprache über die 
zur Entſcheidung ehenden Hragen ſtatifinden känn. Das 
ſollte nicht nur für die geſchloſſenen Verſammlungen der 
Arbeiterſchaft gelten, ſondern auch für alle öffentlichen. Nur 
im freten Meinungbaustauich können die Streitfragen ge⸗ 
klärt und die beſten Mittel und Wege zur Verbeſferung der 
dage der werktätigen Bevälkerung gefunden werden. Er 
Voveusſetzung nach dieſer Richtung iſt, daß ein wilder, v.⸗ 
tiicher Misbrauch von Streikbewegungen von voruherein 
unterbunden wird. Rachdem den Kommuniſten diesmal ihre 
Lbſicht, den Generalſtreik ihren volitiſchen Zwecken dienſtbar 
zer machen, nicht gelungen iſt, ſondern ſie die Arbeiterſchaft 
auf das ſchwerite geſchädigt haben, tun ſie zwar alles, um von 
ihren Treibereien abzulenken. Sie ſuchen die Borgänge in 
den Verſammlungen als ſpontan entſtanden und recht harm⸗ 
los zu erklären. Tatſächlich handelte es ſich jedoch um einen 
vrganiſtierten Verſuch, den Generalſtreik in das kom⸗ 
muniſtiſche Fahrwaſſer zu drängen. Ja, nach den auch in 
anderen Orten in den gleichen Tagen gemachten Exfahrungen 
kann es gar keinen Zweifel darüber geben, daß das Vorgehen 
der Danziger Kommuniſten auf Auweiſungenvonder 
Berliner Zentrale aurückänfahren iſt. In faßt allen 
Eroßſtädten, in denen eneralſtreiks zu verzeichnen waren⸗ 
baben die Kommuniſten verſucht, die enticheidenden Gewer / 
ichaltsverſammlungen mit den gleichen gewaltſamen Mit⸗ 
teln in ihrem Sinne zu deeinflußen. In Chemnitz, Samn⸗ 
burg, Braunſchweig und anderen Orten ſind genau ſo wie 
n Danzig komm:t iſtiſche Stoßtrupps gewaltſam in die 

nktionärveriammlungen eingedrungen und ſind in ähn⸗ 
e aufgetreten wie in Danzig. daß dieſen 

enten von den dort energiſcher auftret 
den Gewerkſcha tnktivnären ſehr ſchnell das Handwerk ge⸗ 
legt wurde⸗ Im übrigen zeigen die von der kommunittiichen 
Parieileitung im Gieneralſtreik prypogierten Ziele, wie die 
Unſinnine Errichtuns einer Arbeiter⸗ und Bauern⸗Ne⸗ 
gierung, wie die Bewegung in ein politiſches Fahrwaßer 
gebracht werden ſollte, Dadurch aber wäre der Generalſtreik 
vollkommen um ſeinen Erkolg gekommen. weil dieſe Jiele 
den Zuſammenbruch des Kampfes bedeutet baben würden. 

Wie ernit es den Kommeniſten war, die Bewegung in ihre 
Hände zu bekommen, zeigt neben allen anderen Tatſachen die 
bereits, vor dem Streik erfolgte Verſtärkus“ der. Leitung der 

KWD. durch zwei Abgeſandte aus Berlin. Es in 
nicht notwendig, alle Einzelbeiten noch einmal, aufaurollen. 
aber die vorſtehenden Feſtſtellungen mußten gekroſſen wer⸗ 
den, um für die Inkunſt vorbengen und neue Fehler und⸗ 
noch ſchwerere Schädigungen der Arbeiterſchaft verhin dern 

zu können. ———— 

Um zu eirer erfolgreichen Arbeit in den ae, Se 
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Häge. 

    

  

zu kommen, müffen auch die noch in einzelnen Berbßänd 
beitehendenn kommunitiſchen Zellen unbeding 
iſoltert und unterbunden werden. Es iſt ein ſchon viel 

lange geduldeter Zuſtand, daß in den Gewerkſchaften Era 
tionen einer volitiſchen Partei beſtehen, die ſich blindlir 
nur nuch den oft geradezu blöditunigen Anweiſungen wel 
fremder Moskauer Grwaltapoſtel richten und die⸗ Gertrerk⸗ 
ſchaften in ihrer Arbeit bemmen und die mülſam außge bauten 

dumit Sch üů 40 —Es kichs 
angeben, daß ein den Gewerkſchaften fernſtehender Mann wie 
ber Unternehmer Raube in Funktionärverſammkungen eine 

Rolle ſpielt. Es iſt ein bisher unerreichter Fall in der Ge⸗ 
werkſchaftsdewegung, daß ein Unternei der außerdent 
noch in ſeinem Betrieb weder Arbe noch Tarif an⸗ 
erkennen wollte, in einer Streitverſammlung als Füährer der 
Arbeiter aufzutreten irachtet. Daß ſich ſo eiwas ereignen 
konnte, zeigt nicht nur die geradezu prorphatortiche Frechheit⸗ 
die dieſem Herrn eigen iſt. ſondern auch den Laugamut und 
die ſträfliche Gleichgültigteit, die einen Teil der Krbetterſchaft 
Beherrſcht. Kber auch die Kommuniſten ſtelten ſich damit ein 
beſonders beſchämendes Zeugnis aus. Wie reißen ſie doch 
jonſt das Maul auf gegen eine Mitarbekt der Gewerkichaften 

in den Arbeitsgemeinichaften, weil ſie hort mit den Hnter⸗ 

nehmern — zufammenſitzen. Jede gemeinemf Arbeit mit 
Unternehemern iſt in ihren Augen ſchliwenſter Berrat. ja, ein 

waſchechter Revolnkionär bekommi ſchun eiven Sutanfsat 

wenn er nur bört, das mit den Unternehmern Verbandlungen 
ſtattfinden müffen. Schon das Verbandeln mit dieſen Leiuken 

Kihven ein arenzenlotes Lerbresene, wesr anee, als 
mit Arbeitgebern verhandeln! Aber die aleichen Leute, die 

dieſer Auffaſſung Unldigen, finden gar nichts desel, ſich nicht 

Deviſenßand 
Fehsebent um 12, Rör mittaas) 

1 Dollar 4500000 Mä. 

  

   

        

    zelnen Fällen verfünffacßt. In Zukanft ſollen die Jübr⸗ 
karife alle 14 Tage neu feüigeſedi werden. 
     

    

   

  

   

       
Kostenberechnung.   

  

Il 

pilliger als im Frie 
den geſtiegenen Herſtellungskoſten und den müßigen 

Einnahmen iſt nicht länger tragbar. 
Faſt als letzte Gruppe ſind daher auch die Zeitun⸗ 

gen zur Berechnung ihrer Preiſe in Goldmark über⸗ 

Tage Speriahät: Gebisse ohne 
Platte, Göidkronen usw. unk. voller 
Gafanlie. DanksKreiben àber 
schmerzlosesLahmiehen. Niedrige 

Wstlut Er Zhvleisende Pieferötatt TI-vermUen Sphuiene. u.un 

     

  

   

Pol.⸗Mh. 20,00 Mk., Lengl. Pfd⸗ 21 000 000 MA 

Große Werte hechen in den Vodenkamnern. VesEäufs 
Sie, was entdehrlich itt. Eine Anzeige in der 
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          Klammen zum Opfer, Das Wobnbaus konnte gerettet wer- langte, bemüchtigte ſich der Arbeiterbevölkerung eine Broße 

Sen, da der Wind dir Flammen von ihm fern bielt. Der ver⸗ Erregung. Eine ößere Mengc, darunter vicle Erwerd3z) 
einem der rückſtändigüten Unternehmer an einen 

loſe, ſammelte ſich und demolierte in der Aufregung das 
Tiſch zu ſeszen (warum ſpilten ſie das ſchlichlich auch nicht!, 1 
londern ſie wählen ihn zu ührem volitiſchen Jührer und urſachte Schaden iſt nur zum geringen Teil durch Verſiche⸗ me 
laſſen ſich ſogar ihre gewerkſchnitliche Haltung von ihm kes (rnng ögedeckt. Haus des Bruders des betrefſenden Landwirts, der verbafter 

Ann unl Dieſen Maun im Niel „ rümmenünng nücht wetter * A de O awurte. 9 ämit dieiem Mann in dleiem u tbaug nicht weiter DD „ Am 2. 1923 
E ſtinen. 2in daß er in den Stretemgen den Verfucd ‚ US em ſten. 8 tbepfer. Sans ler Denichen Weerke naß Lalmſtos 
machte, der Dansiger Arbeiterſchaft die Kunite der volniſchen Maärienburg. Pferdeſchweildieb. Während ein Sch dedenf beordert worden. Da er ſeinen Beſtimmungs Soidoteäkg und das Reaime der volniſchen Scharfmacher Landilreicher bei dem Beßber Wenka Leſtlin , Vſerden ort nicht erreichte auch keinerlei Lebenszeichen der Veſatzun⸗ 
klmnackhaft zu machen, ſchon die waßren nus ſeiner f und beim Beſitzer Grunenberg Daſelbſt fünf Pferden die an die Angehörigen gelangten, muß augenommen werden 
Tätigteit in Tinrusber zuunen Abfcnten, v dos aleich Ichwande asſchnitmt fabſen andere dem Veſiser, Hater un daß der Dampfer einem Unglüit zum Opfer gefallen iſt. De 
zeltig auch tuer iehenden Antukapitaliſten — Lofendorf einen wertvollen Herdhuchbullen und ließen die uch Pislan keine Wräcktrucke antrieben, iſt der Dampfer 
crlensen. 28 Anſicht einer aroßen Jahl Hälfte des alsbald geſchlachteten Tleres liegen. „Hans“ jebt vom Flensburger Sceamt für verſchyilen er. 
ehenaliger Muh ichen Paxtei wiebrr. Elbins, Kein Bertrauen dur Techniſchen flärt worden. Die Vefapung beſtand aus fünf Mann. 

  

      

     

    

  

    

  
      

    

        
    
    
           

  

   
  

  

      
      
         

        

    

   

    

    

    

    

weun mir es 1 zen Azbeiterbewegung Nothilfe. Die Lerforgt Eibings mit elektriſch ů und auch kär ßen. Das dieſer Mann im eem Fictane mtrs dutch den Serent Pes enastg Rart aeintrh. Ein rabiater Liebhaber, In Reichenbach wurde vor 
lichen Leben ck eine Rolle piclen darf. tigt, ßeun dieſes Werk ieferte den größten Teil des einigen Tagen eine Gutsbeſitzertochler und ſodann ihre Mut⸗ 

Obenſd notwendia iſt es aber auch, daß die aewerrſchaft-Siron Der Magiſtrat wollte desbald dir Techniſche Not. ter vom Liebbaber arollenct weuhen ſoilien Der Mörden 
lich oraanißerte Hiler ein 11 f inverftai cs Vater anderweilig verheiratet werden ſollte. Der Mörder. 

feele nurc en, Kohlen Iin micdneingetßgnggart die ein funger Gaulsbeſtzer, entkam, bäätt iich nber immer noch in 
   

fehle anch an Koblen. In Wirklichkeit will das Werk die ů i f 
KSen Kniagen der Tecdniſchen Npidil * rt der Gegend auf und trost den Hemühungen, ihn zu ergre es Knlancn der Techniſchen Koꝛdilſe nicht anvertrauen, Er itt ſturk mit Waffen ansgerüſtet, fährt mit dem Rad umhe 

zn der 
kler wird.             

    

    

  

   
   

  

zu, men Seueralſtreiks nicht derf nach Len Grt u — Lab. KO 
An — keit und das Auitretennach den Exkahrungen, die man im Voriabre mit ciner drei⸗ ü ar B ſchſeßen. Aa⸗ nunt ctennddee hiſtincen wöchtsen Tätigkeit der Nothilſe in ditirn Anlagen ge⸗ peen Lac beleirt er Die. Sirſchaſten, obne baßers von Len 

U. Tuaßg ve Uſch „ 3 übar inndikaliſtiſchen macht dat. bedroh nheir der Arbeiterfront und ar:? erſchreckten Einwobnern, die er mit ſeiner Waffe bedroht, e 
Uiking. Eine Kreundbliche Hauswistin i dieartt 2 2 Di ßten umfangrei Abing. ing . 5 . griffen wurde., Bei der Beerdigung mußten umfangreiche 

Nörtann nan O. Smbbted die vor dem Scöf ar Saseher polizeiliche Maßnahmen zur Ueberwachung des Friebhoſes 
und Hausfriedensbenches angeklegt nar. Bei ber getroſten werden. 

8* Saus Ler Wehnung baben i i ů 
i ke i Sieben Perlonen an Pilsvergiftung geſtorben. In Peine 

Mai d. XB. dra te L. bei der H. ein, u 
Uren aus Cinen Peltzetiiäey Auſſorberneg find elwa 25 Verfonen an dem Genuß des oiftigen Knollen⸗ 

üren wieder einzubängen, letheꝛe die L. nicht (lätterſchwammes ſchmer erkrankt. Stieben davon ſind dem 
in bel ihr erſcheinenden Volizeibeamten wies die tödlichen Gift berehts zum Opſer gejallen. Der Wirt der 

Känscrit: In m Daufe bin ich ſelbſt Särkeſcen Bierunbe. Schulze. der erſt vor wenige Wochen 

ir eamte müste auwenben. um wie⸗die Wiriſchaft übernommen und ahnungslvs ſeinen Gäßen 
Ser dei der d. Fenter und Türen einhängen zu können. die E Pilze — Grn iſ, rertallsien Wi, dle⸗ 

Dir Lasidke exhiel, E one E jer Tragödie geworden. Einr Lehrerin, die zufällig an 
2 ke exhielt 8 Wechen Ces vone Strafaus jenem Tage in der AumeLon Bieenbe Sititen üe ſiel 

3 ; nleichſalls dem Gift zum Opfer. Weitere Mittagsgäſte, die 

Die S. Gun, k e Ven man des Dalenrg answärts wohnen, ſchweben ebenfalls zwiſchen Leben und 

unt Micnen Maus Ler Pen uns des Teleara. Tod. Nicht beßter ergeht es meßreren Veiner Einmohnern 
Launt: Migacr Ratnd 
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er prokctart 
Sszalen Rrörintian, die 
Echaftslache fein 
agt werden? Wäre es 
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üiſcGan“ Ndem Minigerkabinett f i 

32 — 82 f die an jenem Unglückstage dort gegeßen haben. Die Ur⸗ 

Mers bielta, Cmem, rindang nb Sitan wpd heberin dieſes Unalücks, eine Frau Zimmermann, iſt mit 
Dur et murt it gerlant. LSibau nnd fihren zwei Kindern an dem Gift bereits geſtorben. 
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eren ichwe⸗ durch ein Srekabel au verbinden. Deutſchland, 3 . 
ren Fepler bisber nicht dedem Plan in Kenuintis Seiest worden ick. habe Felinahme eines lange geluchten Verbreckers Von der 
rechneie un derartiger SAttintüna erieilt u bereik. tie Hälfte lieberwachungsitelle der Oberppſtdirektion Dſtſſeldorf iſt der 

ampfe 8 i Asnken noch nicht 20 Jahre alte Kunitſchloſſer Heinrich Schoop von    
     meinen die 

ih ie leider 
   en Rudel vere ů ‚ iej aing in beätreiten. Es werde, ſalls das Profekt in bier keſtgenommen worden, der monatelang nachts Brieſ⸗ 

angenommen werde. keinen Auteil an den Aus- käften erbrochen und ſbres Inhalis beraubt bat, Die von 
Kellen. * den Briejen abgeriſſenen Marken verkaufte er. Von den in 
g. Der Swine⸗den Briefen befünölichen Verrechnungsſchecks entfernte er 
n Beſchluß: Die mit chemiſchen Mirteln die⸗ Verrechnungsitempel und lien 
gen Berpilichun die Schecks durch Mittelsverſonen bei Banken zur Einlölung Hen Verpilichtun⸗ — — — 3 

T zublungsunfähig vorzeigen, in vielen Fällen wurden die Schecks anſtandslos 
Dureß die Stadzbanptknbe nen uur noch Zah⸗ attlagezahlt. In den Briefen vorgefundene erte Rechnungen 
51S. JeAr Kattünden Ee di, dos Reich bein verſab er mit einem Stemvelanfdruck. der um ſofortige Be⸗ olcze Zweckr Kattäinden. für dir das Neich bezw. . 5 8 Aatgt 
eigene Mietek f⸗ 2 In einer nicht sabluna bat, und zog die Beträge gegen Onittungsleiſtung 
EUnd der 278 Satten wurde die. ein. Dem Verbrecher ſind ſchatzungsweiſe 100 Millionen in 

Meiges e, dte Hände gefallen. Bei ſeiner Feünahme beſaß er keinen 
Pſennig. 
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u. ichnen tingrt 

er her Jah 2       Metallarbeiter⸗BVerband. Alle Verban 
äbend, den 23. S., f 
Saal 7D: Dringende Sikung. 
funktionäre Zutritt. Buch und Ausweiskarte vorzeigen. 

Freie Turnerſchaft Danzig. Heute, Sonnabend, den 25. 8., 
— Verſammlung der Fußkballer um 744 Uhr im Ingendheim, 

Gewerkichaftshaus. Heveliasplas, Zimmer 73. Erſcheinen 
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So ererben ‚ich nus dem dimer nas kiegerern Sencral⸗ 
ſtreil zablzricht Ausanwenbungen zür Rie Satnun. Jeder 
ewerfichaftler wird rernn er den ETeig Rær rommen⸗     

    

   

    

     

den Kärpie Acherz zil, Piest ehren zu gigen es aAER. ines Tpie f ingend ia. 9⁵ 
Geichloßenes Afemmenneben und Hendein ader rinäcktis⸗ eines jeden Spielers iit d. ingend norwendig. 10561 

uAand Nerantcertnngsbemrnsten Gererrrüchs fAEEAtenüre. Se Verein Xrbeiter⸗Augend Danzig. Sonnabend, abends 8 Uhr. 
Gers 2 Heumarkt: Treffen zur Nachttour nach dem Schloßberg. (“ 

  

Kaltſtenen alcr Kaberbelden zus zürrkcicarr. Re Lie E ser v 
Stoßkraäit der Arbetrrtemegurg ichwächta. Earen: Eaa-i 23 fEr KENESerrf. Lezz arsentiziiben Lentinan Tanni nad dem 

Umernebncicha't Ecrnir Perrir, 3 Diiorer Menr an Serd, ärend eines Arobeflue 
er: aund Kebler rine 2 Sern Klirren Küärk Der Xroeret iæ 

It Werden. Er Darir. das dief= Erer rerrandet, &ie = — 
Aner adarr:; Akardeüeen Sei- SdS e⸗ Jimmer 120. 

Srfr gembtriäKalt⸗ 3 Lorgrcichlacen: In Terbeim Bertrenensmänner ber Dausiger Werft. Abt. M. N. und DWegen eis ruer Karisffeln 28: * Ir Derbeim W. R. Dienstag, den 28. S, SiL Uhe nachmittags: Ber⸗ 

* Aubrtr 
ieren * Xn:er 3 SSrgci- 

8 *X SDie M- Lei D T5Slfer. der Neker Mes⸗ * ů Sei De⸗ ESser. der Belez mebrerer * — 11125 9 7 
XIID. 2 E2 Faue Snnerverſammlung. Heveliusplat 122. Saal 70. 

     
  

.AEaemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danztia. 
Delegiertenverjammlung am MRoniaa, den 27. Augnſt, 
abends 6 Uhr, im Gewerkſchaftsbanſe. Heneliusplatz 12. 

         
   

  

     

  

   
    

      
   
   

    

        

       

      
  

  
   

  

Liche⸗ dann. aber a, 
Wahr gegrbeß, Sas dig Arbes; 

          

    Acer aber 
DES LES eirigt — — — 
EmF Machen. Der 7 1Ut echige bat lich Togal wegen ſeiner 

Sens Earserben Vei Gicht, Rheuma, Jölhins darnſäurelöſenden Wirkung 
Sedte derart anf ben Kar“ daß er an beracrragend bewährt. ne aßen Apstd. Seit 64 95,eid 

re n allen Apsth. . 64,30%½½ Acid. rericbirs. Akis Die Curbe be. * Rest im eigenſten Inter. 
Setic, 04,60˙% Chinin, 12,8 %½ Lithium ad 1O0 Amytum 

  

  

  

  
     
  

  

  

              der srrüußsechtc. Das Arae: 
LSelemebiie vernziachi. Ein S 
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Die Tat des Dietrich Stobäus 
197 Xeman von Nar Halbe. 

       
      

   

      

  

  

  

  

mn baben wir hinter u Dranßen auf dem Gut. 
Wos denken Sie denn? Wir werden uns doch nicht bier 
in S.—S: zufammen zeigen, wo jeder uns kennt.“ 

Ach mußte aus irgendeinem Grunde beraus wieder un⸗ 
wädkärlich löcheln und wiegte den Koyf. 

„Iind wenn run Sie Vraut von der Geichichte erfar 

Das wird ſie ſchon nicht. Def 
e in der Nachba Ft. Hich 

tiꝛech gcweien. Und wenn daunn macht es nich 
vyx. der Srchzeit geweien i 

   

    

   

    

   

  

         
Das muß vuiu Don aauc. 
Das SEen ſd às Len ui 

     

   

    

    

                            

  

SEE er SerSKefeit nEs ů 
Dis es Felnßn Krdernat dos 2 

2 Ter 8 EE — 

Süeen Sebes Pesen Leästet . Ans mas nassber geichiehtre“ fragte ich. indem ich ſie 
Le eigenen zetkeaber (atfes- ar auts Sorn nahm. b, e ö 10 
‚ BEBX*x ü Ausseschloſſen!“ verficherte ſte haßtig. dabei ganz leich: 

wire um es 22 * EGV 

E2 Srsh Sree den Haissts war Ausgeicinßen! Sir Paben uns geichworen. 
—eree — 1—1 ersattes Hera — Sowas häkt man dock. Norgeßtern 
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Papiergeld. 
Von Ernſt Ebgar Reimördes. 

Obwohl man ſchon in früherer Zeit dem Metallgeld, 
nicht zuletzt ſeiner Hallbarkeit wegen, meiſt den Vor⸗ 
zug zu geben pflegte, ſo hat man doch daneben bereits 
vor Jahrhunderten Papiergeld in Umlauf geſetzt, das 
durch Gold⸗ und Silbermünzen und „Barren poll ober 
wenigſtens zum Teil gedeckt war. Die merkwütrdige 
Tatſache, daß die Banknoten eines Landes über ihren 
Nennwert hinaus gedeckt find, beſteht zurzeit in Nord⸗ 
äamerika, das zwei Drittel des Golbbeſtandes der Welt 
an ſich gerafft hat und förmlich im Gold erſtickt. Die 
Anfänge des Papiergeldes liegen weit zurück. Im 
alten Karthago wurde nach Beendigung des 2. Puni⸗ 
chen Hrieges (218 bis 20j eine Art Papiergeld aus⸗ 
geßeben. — — — 
In Europa erſchien das erſte Papiexgeld, das nach 

Focthes Ansſpruch eine Erfindung des Teufels iſt, im 
Jahre 1482. Damals, als die Herrſchaft der Mauren 
in Granada unter Mulay Abul Haſan bereits durch 
die Spanier ſchwer bedroht war, gelang es dieſen, die 
alte Keſte Alhama nebſt den einträglichen Schwefel⸗ 
bädern in ihren Beſitz zu bringen. Um den wertvollen 
Platz, aus dem der Kalif jährlich einen Reingewinn 
von 500 000 Dukaten bezog, zuritckzugewinnen, mach⸗ 
ten die Mauren dic größten Anſtrenaungen. Als nun 
der Feſtungskommandant und Gouverneunr von Alha⸗ 
ma, Don Inigo Lopez de Mendoza, Graf von Candilla, 
dem König Ferdinand von Spanien und Jſabella nicht 
genügend Geldmittel zur Verfügung ſtellten, weil in 
den Staatskaſſen wieder einmal Ebbe herrſchte, ſich vor 
die Patwendigkeit geſtellt ſah, ſelbſt für den Sold der 
mit Meuterei drohenden Solbaten zu ſorgen, kam er 
auf den Gedanken, eine Art Papiergeld zu ſchaffen. Mit 
lanfenden Nummern, verſehene, kleine Papierſtücke, 
die auf der einen Seite die Wertangabe, auf der ande- 
ren die eigenhändige Unterlchrifft des Kommandauten 
enthielten, wurden den Soldaten an Stelle von Bar⸗ 
neld übergeben. Dieſem Papiergeld verlieh Mendoza 
unter Androhung ſchwerer Strafen Zwangskurs, ſo 
daß nicht nur die Garniſon, ſondern auch die Hüchßeß⸗ 
ſchaft es in Zahlung nehmen mußte. Mit dieſer Maß⸗ 
regel erreichte er vollauf ſeinen Zweck, zumal er feier⸗ 
ſich gelobt hatte, für die Einlöſung dieſer „Noten“ in 
Metallgeld Sorge tragen zu wollen. Er hielt ſein 
Wort, und niemand erlitt bei der Sache Schaden. Dies 
ſpaniſche Papiergeld blieb jedoch lange Zeit ohne Nach⸗ 
jolger; erſt ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts kann 
man von einer eigentlichen Einführunz von Bank⸗ 
noten in Europa reden. Die Bank von England, die 
1604 ins Leben gerufen wurde, machte den Anſang mit 
der Herausgabe von Noten. 

Zu Beginn des 18. Jahrhundertis verwandelte 
Krankreich die von dem Schotten Law begründete 
Göeneralbank in eine Staatsbank, die jedoch im Mai 1720 
znſammenbrach, nachdem ſie über drei Milliarden 
Franken Banknoten herausgegeben und den Beſis non 
Meiallgeld verhoten hatte. Das älteſte Papiergeld war 

     

   

tben, die eigenhändige Unterſchrift der Bankbeamten 
nebſt Siegel bzw. Trockenſtempel im Anſang genügend 
Schutz gezen Nachahmung gewährte. Seit der zweiten 

des Papiergeldes in Kupferſtich, man verwendete nun 
auch mehr Sorgfalt auf die künſtleriiche Ausführung 

der Scheine, die damals ſchon vielfach nachgeahmt wur⸗ 
den. Um Fölſchungen zu erſchweren, wendet man 
keute oft gleichzeitig Buch⸗, Kupfer⸗ und Sieindruck an, 
außerdem benutzt man eigenartiges Papier mit raffi⸗ 
nierier Muſterung. Der hohen Koſten wegen werden 
uniere Banknoten lange nicht mehr ſo ſorgfältig aus⸗ 
geführt, wie vor dem Kriege, was ihre Nachahmung 
erheblich erleichtert. 

Ein beſonderes Schickſal war dem Papiergeld 
der franzöſiſchen Revolution beſchieden. 
1789 hatte man 400 Millionen Livres Aſſignaten, An⸗ 
weiſungen auf die geiſtlichen Güter, in Umlauf geſetzt, 
die bis zum Februar 17906 auf 45578 Millionen an⸗ 
wuchſen. Zahlreiche von England aus eingeſchmuggelte 
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in einfachem Buchdruck ausgeführt, da das Waſſerzei⸗ 

Hälfte des 18. Jahrhunderts erfolgte die Herſtellung   
Diesstag und Freiteg 4 n Pilon 

MHazurka- Zoppot 

falſche Aſfignaten tragen noch zur Verhrößrrung Plefer 
Summe bel. Anfolge der Bahicherheit ber Malbiung 
verlor dies Papiergéld immer mehr an. Wert, es galt 
ſchließlich nur ein Achthundertdreiundbreisigſtel 
des Nennwertes in Metall, wodurch zahlreiche Meu⸗ 
ſchen ungeheuren Schäaden erlitten und viel Not und 
Elend entſtand. Der Entwertung des Papiergeldes 
verſuchte man durch Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für 
alle Maren zu begegnen, hatte aber damit keinen Er⸗ 
folg. Um der allgemeinen Zerrüttung der wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu ſteuern, ſetzte man inr Februar 
1756 die Aſſignaten außer Kurs und tauſchte ſie zu 
einem Dreißigſtel ihres Nennwertes gegen neues Pa⸗ 

  

Um was geht es? 
Me 
— vertritt im politiſchen und wirtſchaftlichen Kampf 
Wer die Rechte und Iutereſſen derWeſtgioſen 7 

Wer hateine piannaßtiae Ordnung der Rapitaliſti⸗ 
ſchen wilden Wirtſchaft 7 Wer iſt der energiſch⸗ 
ſte Feind des Wucher⸗ und Schiebertums? 

Wer kämpft unermüdlich gegen die bürgerliche 
Klaſſenjuſtiz, für gründliche Ttrafrechts⸗ 
reform und volkstümliche Rechtspflege? 

Die ſozialpemokratiſche Preſſe! 
Wer nartegne en Aeeeraruken 

wurzelt in der Anhängerſchaft und Leſermaſſe, 
die hinter uns ſteht. Jeder neue Leſer ift 
eine Steigerung unſerer Kraft! Wer darum 
helfen will, die Leiden des arbeltenden Volks 
zu mildern, reaktionäre Gefahren zu bannen 
und eine beſſere Zukanft vorzubereiten der 
werbe Leſer für die ů 

„Damniger Volßsſtimme 
  

  

piergeld, ſogenannte Territorialmandate, um, von 
denen man ſofort 1400 Millionen herausgab. Aber 
auch die Mandate fielen ſchnell: ſie wurden zuletzt nur 
noch mit einem Viertauſendſtel ihres Nennwertes von 
den öffentlichen Kaſſen in Zahlung genommen. Da 
auch unſer Papiergeld zweifellos in abiebbarer Zert 
eingdezogen werden wird, kann man nur wünſchen, daß 
es ihm nicht ſo ergeht, wie den franzöſiſchen Aſſignaten 
und Mandaten. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Ein Gradmeſſer der Vermögenszuſammenballung. Es 

ſteht wohl außer Frage, daß der Beſitz an Kraftwagen für 

den Perſonenperkehr in gewiſſem Sinne maßgebend für den 
Wohlſtand oder wenigſteus kür die Anwendung des Kapitals 
iſt. Ein Verpvleich der Vorkriengszablen mit den letzten, für 
1922, vorliegenden Stattſtiken zeigt in Deutſchland ein ganz 
gewaltiges Anſchwellen der im privaten Beſis befindlichen 
Automobile, und es iſt beſonders die enorme Sieigerung ſeit 

1021t augenfällig. Nach ber letzten Beſtandsaufnahme entfällt 
auf 720 Perſonen in Deuiſchland ein Perſonenwagen und auf 
rund 360 Perſonen ein Kraftfahrzeug, ſo daß insgeſamt auf 
je 666 Einwohner in 1922 ein Wagen entkällt gegen 1188 in 
1914: Vor allen Dingaen iſt der private Bedarf von 1921 auf 

1922 ganz enorm geſttegen. d. h. um 43,.2 Prozent! Die Vor⸗ 

kriegszeit wird um rund 18 500, d. b. um zirka 30 Prodzent, 

überſchritten. Hierin kommt der Inflattonsgewinn gewiſſer 

Kreiſe zum Ausdruck. Berlin ſtebt himichtlich der Zunahme 
der privaten Wagen an der Spitze. In Verlin kommt ſchon 
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Cuf 220 Cinwohrer eis Kerto, aut in Sambürg ögur, Särg 3 
ein Wagen. Troß der größeren Beudlkerurgsbichte ber 
Induſtriegebleke Weſtdeutſchlands entfällt dort nur auf je 
520 Perſonen ein Wugen. 

Eine Billion Mark gleich einer Mark. Das iſt elie un- 
wabrſchrinliche Rechnunit, lelsſt zu einer Zeit, wo mau ſich 
datan gewöhnt hat. liber den Dollar in Mihinnenzaßlen zu 
reben. Und doch ſindet ſie ſich vor, und zwar in der Bilang 
des groöen Alkohol⸗Konzerns Rückſortb. Während ſonſt die 
Aktiengeſelllchaften ſich über den Markwert der Beteiligun⸗ 
geu, die ſte an andern Unternehmungen beſltzen, ausſchwet⸗ 
ben, ꝛeilt der Rückſortb⸗Konzern anläßlich ſeiner neuen Ka⸗ 
pitalerhöhung mit, daß ſeine Beteiliaungen an den Konzern⸗ 
Geſeüſchaften zurzei einen Kurswert von welt mehr als 

un Kark daxſtellen. Man bofft in de: Wilanz von 
S. J. dieien Weri mit einer Maärk einſezen 

   

   bönnen. Die Fabritanlagen ſind letzt bereits auf 1 Mi. 
abgeſchrieben. Dieſe Mitteikungen zeigen, wie gewaltige 
Referven ſich manche Indüſtrlekonzerne dadurch ſchafken, daß 
ſie ihre boßrn Sachwerte nur uuch dem Namen nach als Ver⸗ 
mögen aufführen, ihnen aber keinen Bilanäwert beimeſſen. 

Argentiniſchez Bieb auf dem Berliner Biehnof. Ta der 
Biehauftrieb auf dem Berliner Zentralvlehbef iß der letz- 
ken Zeſt ſehr nachgrlaſſen bat. ſchritt man zur Einfubr leben⸗ 
den Viehs aus Argentinlen. Bom erſten Transvort wur⸗ 
den einige Rinder auf dem Viehhof zum Berkauf geſtelli. 
Bei Beſfcrung der Valutaverhältniſſe dürfte dir Einfuhr 
weiter ausgedebnt werden. 

Die aünſtigen Ernteansßchten in Polen. ů Auch bie neue⸗ 
ren Meldungen beſtätlgen, daß die diesjährige Ernte in 
Polen günſtiger iſt, als die im vorigen Jahre. Auch durch 
dte Zunabme der Anbaufläche dürkte ein Mehrertrag ge⸗ 
ſichert ſein. NRach einer vom volniſchen Statiſtiſchen Amt 
im Iuni angeſichts der damals ungünſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe mit großer Vorſicht vorgenommenen Sin⸗ 
ichägung wurben die Ausſichten für Brotgetreide und Wur⸗ 
zelpflanzen als über mittel, die Winterſaaten ſogar faſt gut 
bezeichnet. Das günfige Wetter im Jult läßt eine weitere 
weſentliche Beſſerung des Ernteſtandes erwarten. 

Polens Außenbandel. Der polniiche Außenhandel weiſt 
in den erſten fünf Monaten des laufenden Jahres eine 
bedentende Zunahme auf, und zwar hat die Einfuhr von 
Bedarfsartikeln und vor allem an Lebensmitteln im Ver⸗ 

von Robſtoffen geſteigert. In der Ansſfuhr ſtehen an erſter 
Steue Halbfabrikate, au zweiter Fertigwaren. an dritter 
Rohſtoffe. Beſonders ſtark zugenommen bat die Ausfuhr 
von Erdöl und Erdölerzenguiſſen (um 5000 Prosent), von 
Webwaren (um 900 Prozeniſ. Holz lum 400 Prozent), Leder⸗ 
und Lederwaren lum 200 Prozent). In der Gruppe der 
Rohfioffe hat am meiſten die Ausſuhr von Bau⸗ und Brenn⸗ 
holz und von Zement zugenommen. 

Abban der Metallisbuſtrie in Rußland. Das Präſibium 
des Oberſten Volkswirtſchaftsrates beabſichtigt, die großen 

Putilow⸗Metall⸗ und Maſchinenbau⸗Werke in Petersburg 
endgültig ſtillzulegen, deren Pruduktionsfäblgkeit nicht voll 
ausgenutzt wird. Dieſem Plane treten die Petersburger 
Wirtſchaſtsbehörden energiſch entgenen, indem ſie geltend; 
machen, die Schlichung der Putilow⸗Gerke mürde den Be⸗ 
ginn des Abbaues der Petersburger Metallinduſtrie bedeu⸗ 
ten. Ihr Verjall im Jabre 1922 ſei in erſter Linte auf die 
mangelsafte Beliefexung mit Robeiſen und Halsabzisaten 

  
dracht und eine größere Zuteilung von Aufträgen durch die 
Staatsorgane würde die Putilow⸗Werke euf eine feſtere 
finanzielle Baſis ſtellen. 

Die Oelfenerung in der Weltſchiifahrt gewinnt immer. 

mehr an Ausdehnung. Das zeigt auch ibre Einkübrung und 

Eutwicklung in Japan. Ende 1022 gab es dort 41 Schiſie 
mit 28 380 Tonuen, die Oelfeuerung Beſaßen, In den les⸗ 
ten Mönaten erbielten weitere 45 Dampfer mit 878 885 Ton⸗ 
nen Oelfenerung. 

Der Nachahmuna empfohlen. Der Stura der Mark hat 
auch uuſere Parkeiorganiſationen faſt an den Rand des 

Verderbens gebracht. Der Not gehorcherd richtete der Be⸗ 
zirksvorftand von Riederſchleſien einen Appel an ſeine M 

glteder, einmalig einen Stundenlohn an die Besirkskas 
abauführen und den Parteisprarat für den gegenwärtigen 
ſchweren Kampf dadurch über Waſſer zu balten. In Bewuün⸗ 
derswerter Weiſe ſind die Genoſſen des Bezirks dieſem Not⸗ 
ſchrei nachgekommen. Die Sozialdemokraten der „Görliser 

Maſchenenbananſtalt“ haben 3. B. bis jetzt 60 Millionen Mkz. 

der Bezirkskaſſe zugeführt. Die Liſten weiſen Beträge von 
100 000 bis 500 500 Mark auf. — Dieſes Beiſpiel der finau⸗ 
zlellen Hilfeleiſtung für die Vartet iſt nicht nur lobend an⸗⸗ 
zuerkennen. ſondern bedarf im allgemeinen Intereſſe unſe⸗ 

rer Organtſation der Nachahmung. ‚ 
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Fernsprech- Anschluß Nr. 723 

Drahtanschrift: Fafllabrik“ 

Faß- und Faßholzfabrik 
FASS-GROSSHANDLUNG 

Kolonialwaren⸗Großſhandlung ö 
7 —— ———————i
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Danzig. H. Damm 18 

Telephon Nr. 3809, 3²⁴⁰ 

Lagerpletz und Sägewerk: Weichselmünde Tel. 3715 

Telegr-Adr.: Holxaterrere DHt 
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Holxspedition, G. E. H. 
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iEmn Holzisgerplätze in „acbna- w. Strohdeich 

A. eigcenen Giehsnseh 
Eire 

       

      

       

  

EHET: DüEEIL. LEE 

Te-Aer: SreEE 2E— 291 M. *Alen Gæösen 

Lagerungz ver Hölzern nller Art. Erams- mne aume 
S— — 

    

    

     

       

  

         

       
   

    

  

     
— 

Symdikat a Holzindustriellen 

nanæig-Pommertellenà . &Co- 
DAaN2-56 

Drabumchrät: EeiEEEAEA D 

Beupebire- Densg. Eenmmeee N. 3 
TEIEEE SI. 8 

XEE. Eserher — Telriam 1 

Speüiition undLagerung von Hõlxerm aller xrt- 

Damziger Hoizerport, 
Tei- N 6, 1 EEDDS DrA-EnAS-TSE-Ac--D D 

* IE 
TeiehGr 33. 288, 393 Lesrbgdet 4824 DANZZLE 

  

      

   

    

  

   

  

    

  

— -Eleie anker- 

Teleon 5461. 3161. 5183-Tel-Adk.: Balagra 

— —— ImpPoOrt—— 

Cetreide 2 Mehl- Tee 2 Kallee 2à Rei
s- Dängemitiel usw. 

ExpDort aus olen 

—nolfelmebhl: Malz: Saaten: Hoh⸗ — 

   

Speditions- und rransportgeselischaft 

„VEREIHICTE. SEDTEUnE“ 
M. B. H. DA 

Rrotbsnkengee Nr. 2 

Teieion: Nr. 314. 646 
Tel.-Adr.: „Dankro“ 

Speiigon., Kamumisslon, Verrollung. Lagerung. Verslcherung. Inkasso 

Dee berlen Verbindungen wit *2 Speditionshrmen 
Vaülem EHer, fas- 

    
   

   
    

  

     SILVRPOLHohzindustrie und Handel 
Krakarrer KMmpe bei Danzis = Feruaprerher Nr. 40 

   

      
    

   

    

Setreide „ Mehl « Reis„ Saaten 

Futtermittal - Kolemiaiwaren 

roffleée Lagerhäuser? 

und NMeuftahrwasse: 
Eigene 

    E
 

         





Hanse! und die Wielne örete 
%Undd der bater unn chie Mutter 
FEssen von der Kokosbulter 

   

  

SSSSS-ðS- SSS SAðS -ð ð 

  

nllice Vekauntmachungen.Pwesente wenSce,       

   
   

   

    

ů„ Heudrde I, Kur am liessten dle, apete Dermdnum⸗ i Konditorei undCafe Baltic 2 2 „ E. U. e 

lwer den Verkehr mit Milch urd vutter fe ‚ Pleſfterstadt 70 inh. Gebr. Thrun FTelephon 6097 
   

ſethes über die Höchſtpreiſe werden auj das Funilache diejenigen der Zaprenſe 

1914 in der Faſſung vom 17. Holm —Broſchkiſcher Weg und 
Dezember 1914., ergengt durch Berordnung vom Holm— Holzraum 
23. September 19 5, 23. Wär⸗ 1916 und durch aul das 3• fache der Tarife vom 10. Anguſt ‚ 
die Vekardnung vom 8. Maiſ1923 erhöht. Die neuen Tarife bedeuten iu derſ 
1915 (R. E. Bl. 1914 Friedenstarife in ü werde Ad⸗ 
1915 S. 183. 1318⁸ 8. ) ſowie unter Auf⸗rundung auf vole Taußen ie werden inſz ‚ 
hebung der Berord Ong der den Verkehr mit]Zukunſt 14tägig in demſelden Verhöltnis ge⸗ HapTE Den ⸗ Fett. 
Milch und Vulter vom 20. Auguſt 1923 wirdandert werden. in dem der Wert des Bold⸗ 0 SSSSOSSSO baperE st vonügl 
jolgendes verordnet: pfennigs ſich ändert. ESS SSSSSSSALSNSSSSO SSLASOSO Brolauistrich und Grroeh, Der Tarif der Fähre Milchpeter— rog: — — — Zuverläſfig., alleinſtehend.2um Etaten und Backen. 

is im Klein⸗wird auf dus Fünffache des Tariſs vom 10. Au⸗ Mann ſucht S1 is in allen Ueschäften 
3ppot pp. auf Mk. 100 C00guſt 1923 erh Dieſer wird Geanbert kführe erhältlich. — 

Tiegenhof, Neuteich Awgig dem Kohlenpreiſe entjprechend geän o0n bet es Leit] RChiung! Pflanzentett u. Buttertadtik V — — g: — — ü5 traue rd der Kleinverkauis⸗ Sömtliche Erhöhungen treten am 25. d. Mis. mre Süimucksachen vel. Statton „Hapete“ A. G. 
Eommen Sie ꝛviezt in mein in 0 igeb. unt frßweiebewasßel 

V. 1892 an eietun 23 104¹ Sodankauiasgesohsl. Uelkeſtimme —HU—.— 
e —— 7 

Brillanten Liebhaber-Preise. Suche meine Tochter WA 
IAM Vebisse erreichen Werte bis V ů zu 50 Millidnen Marsa: Lehrſtelle 
Ler i im Cleiſch- u. Wurſtgeſchäft. Kein Zahn 605 090 un itt unter un 0 uſe. W. 1605n 50 Waseis- 

Eßped. d. Volksttimme. (1 

Auf Grund d 
vom 4. Auantt 

       

    
     

      

    

        

  

Täglich frisches Gebäck 

Bier — Wein — Liköre 

Bestellungen au Els, Torten, Kuchen aller Ar: werden 

bestens ausgeführ! 111227 

     

  

   
     

  

     
  

   

   

       

     

  

  

   
    

  

            

   
    
   

    

  

  

     
   Für Volmi 

verkau, für Danz 
füx das Liter feßt 
und das plante “ 

    

           
       

       
   

        

     
   

  

   

    
   

    
    

  

   

    

     
      

    

    

i U vorzunehmenden 
auf Mä. 58 C00, ů Kaäiercien oderſ) unge 5 arifs werden nicht mehr 
Kuhhelter ab Station zum Kleinverkauf in de de — Sie fiud aus 
Stadt auf Mk. 70000, für den Kanbhaller. vonſden en den Fã Fahren befindlichen, vom Sendut 
dem die Milch per Aunte von D amterseichneten B. Bekanntmachungen erjichtlich. 
geholt wird. auf Mk. Danzig. den 24. Auguſt 1928. (10567 
die Aöhvlung der Miich d Der Senat. Verbehrsamt. 

    

                
        

   

  

    

  

      

  

   
    

        

  

   

  

  

  

      

  

   

5 Orien, die 10 — und weniger von Piatin. Gold- und Silberbruch, 
anhſrm Jund, ſo it der Kuhhater VereSte. er Senieb Meßer v.e, O wen Seonafass Löctet Ubren, Kerter. Rinae. —— Kl. Laden —— Mk. 75 000 für das Liter zu nehmen. a½ vom 1. Dezember ds. J neu verpachtet Brennstifie, Schmucksachen und Juss deff. Ehepdar (- Mähe Breit 

werden. Hierzn haben wir einen Biekungs⸗ Doublé Nähße Breitgaſſe) 
   

ſtaatangebörige) geſucht. Angebote unter 
Ai E. 1678 an die Exp. de ſucht möbl. Zimmer,Keſ. r 

Lan Laigr. asnüi iu. Möbl. Jimm 
ßang; r. Neis I. H S Dfefferstadt G. I. Etg. Aüser act Wen. Möbl. Zimm. V — Angeb. unt. V. 1842 an d. ſofort geſucht. Angebote Lehegin ⸗ — 24. Auguß 1923 ü S. Papler. en detall Exped. d. Volksſtimme. Il unter 6 1830 an die Ers⸗ 

BDer Senat. Berhehrsamt. ů Eune Areeehnelden, am ale Hansonsmer —— Lonsfinn? (= nicht zu rvechselu. 

urdu Winn Suner ei Dertess Elektriſche Bahm. Möblierle Zimmer. AateGacnen Wüfur ! Diund Buner krei Verßeisfteüe DOa die mit dem 2I. Augaſß ds. As. ſeßge⸗ E EE E — Laufburſche übl. Woluunnen, Aute — Srs. Danzid und Zeprot pp. 1N⁰σ MR 2i unſere 
e) für 1 Pfund Vutter im Kleinbandel Ose Deuen in — Waehwungen, — Lagerräume H91. Geiſtgaſſe 40 b, pt. ‚ 

1 „0000 „. mit Geaehmigung des Berbehrscusſchuſſes die Ringe ſofort geſucht. 8 teuäden O ausickneldlen u. autvewahren 
inzelf 5 prelswert., da v. ohn.-Nachweis ng. Saniderhandiungen werden uag den Be.eigenbe Seites Ebe aIſeFarees,-PIA Iii)u. Piiptzen, Manoe, Pfeesſtobr 3. UIA ffHäusfhand ub. himmungen der Sercceen Preistreiberei die M. 80000-Dadrprcihe ani M. 100000 Umarbeitungen und] Kaoſſub. Mackt 20. Für Vermieter koſtentos au vergeben. R. Liedtke, 

vom L. Mai 1v1S (K. G. Bl. S. 385) beitreßt. die M. 80000-Fahrpreche enj N. 150000 Reparaturen —08—— Tel 70⁵8 0sss fsratlesgasse 8/9. 10284 
8S 4 die M. 100000. Fohrrreiße cuf M. 200000 Waetu püis. 

Für Kuhhaher, die frei Berkaufsſtelle Danzie 
liefern, wird der Preis auf Mk. 80 000 fär D 
Liter feſtgeſetzt. Die Abgube durch den Gros⸗ 
handel an den Kleinmhaudel bů Zum Preiie von 
Mk. 96000 für das Qldr zu erfolgen. 

-Aile känh äder jede Konkuyrrenz. 
2URAnCIN V. 1. M inSH1E.höchst. Tageskurs 
*σ Eingang nur 

rmin auf 
Rontag. den J. September 1928, voxm. 10 Uhr 
in unſerem Büro, Art-Koſerne. Hohe Seigen. 
Zunmer 94. anberaumt. Die Pachibedingangen 
Sönnen auch vorber in unſerem Bärs ein⸗ 
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en Sros. Für Butter werden folgende Höchſtpreiſe 

jeßtgejetzi 
s') für 1 Pfund Antter beim Erzenger frei 

  

  
         

  

   

   

  

     

  

      
      
       
      
   

  

    
  

  

     

  

   

  

   

   
Dicſe Verocbnang Kia am 24 Axgat 1852 die M. 129000.Hchrpreiße enj M. 250000 —————— r. 
in Kreft. die M. 14000. Fahrdrrie an M. 300000 A21S. Langshrüke 48 

Danzig. den 24. Augut 1823. (10555 Denzig-Conginhr. den 24. Auguß 1923.    
     

  

    

Die Direktion. 

i ü Beſtellungen auf —— 
D5 chen Derseche den Wotze von Sr. Aunen b8s — Brenumaterial, 
e.ees e, Kartoſfeln 
ſolgende Einhestspreiße zugrunde geiegt: 

ᷣW— 
  

      
   

    

   
   

    

  

    
   

  

   
     

   

  

         25— — werden entgegengenommen. 11¹⁵53 1. fEr 1 Kubikmeter Secs 285 „—0 K. — ů A 
2 1* Sienmn 50 „Wohlfahrt“ ů — Erg. — 

„ I Arbeseier Weßer i15 00%h „ (eid gasßißen Sugsehbebe.2. GW w. . SE—— 
    

    

  Die Derreczztung des vox dem 15. 
25. JS. Haigetundenen Gasverhranchs 
anteilig zun Dreiſe 20n 27000 —— * K es 

        
  

   

—— abAHerEs1.LS1. ——— üe 

— wird durch Schäsgeng ermirselt Ittie 2 8. 

Degleiceen mderesels- Lonurs ———— 
Erhebe⸗ Lan Sersnesgepühren Einzie⸗ — 

Sectpe- - aus Aäers ber Leäses On Maufru eeuiſ We 
al Erundſtüch= f erjoiger. 

Danzig, den 23. Auguß 23. 1S r Herbsbe. Oßen. unt — 
ESS c Die Erces, Langsnbr. 11055/ liersteller: Urbin-Werke. 6. m. D. HH., Danzig, am Troyl. ISSSS KäIEkxek k. SoßeskEiee. 1ias. Krinicke⸗ Beg 18 ft. Fernsprecher 5305. 8 19——— 

Saison dursu, Ler 

  

     

    

  

  

    
   

    
  

     

  

  

  

  

  

   
Kein Verkaut an 

Wiederverkãufer     


